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Aktuelles vom Verband der Personaldienstleister der Schweiz

Kunden sind in jedem Betrieb das A und 
O. Ihre Kunden sind Unternehmer und 
HR-Fachpersonen. Was ist Ihren Kunden 
wichtig?

Erstens: Ohne Kunde kein Umsatz und 
ohne Umsatz kein Geschäft. Diese ein­
fache Formel definiert bereits den Stel­
lenwert des Kunden beziehungsweise des 
Geschäftspartners und diese Wertschät­
zung muss hoch, sehr hoch sein und uns 
als Personaldienstleister zu Höchstleis­
tungen in Sachen Kundenpflege motivie­
ren. Dass der Kunde zudem – sofern er 
Bedarf für Dienstleistungen im HR-Be­
reich hat – heutzutage aus einer schier 
endlosen Zahl von Personaldienstleis­
tungsanbietern auswählen kann, erfor­
dert erst recht eine optimale Kundenbe­
treuung auf allerhöchstem Niveau!

Zweitens: Ich muss «liefern», das heisst, 
jederzeit den Tatbeweis für meine ange­
botenen Dienstleistungen erbringen. Es 
gibt – gerade in unserer Branche und an­
gesichts des schon bald chronischen Fach­
kräftemangels – im Grunde genommen 
nichts Schlimmeres, als «leere» Verspre­
chungen; die sogenannte «Kaltakquise» 
geht gar nicht.

Und drittens: Selbstredend spielen öko­
nomische Überlegungen, sprich das Preis-
Leistungs-Verhältnis für die angebotenen 
Dienstleistungen, eine wesentliche und 
nicht zu unterschätzende Rolle und sind 
daher in der Erwartungshaltung unserer 
Kunden «sehr weit oben» angesiedelt.

Hier bloggt der Vorstand …

Ein grosser Retailer führt jedes Jahr im Januar 
seine Inventur zeitgleich in der ganzen Schweiz 
in über 100 Filialen durch. Dafür braucht er an 
diesem Tag über 50 zusätzliche Mitarbeitende, 
während die Bankettleiterin eines Hotels erfährt, 
dass übermorgen nun doch drei statt zwei Events 
stattfinden. Sie braucht kurzfristig zwei zusätz-
liche Köche, acht Serviceleute und einen Barkee-
per. Um diese zu finden, können Unternehmen in 
der Schweiz auf  verschiedene Plattformen zu-
rückgreifen, die sogenannte Flexworker vermit-
teln. Die meisten davon sehen sich als reine Ver-
mittler und nicht als Arbeitgeber. Anders ist dies 
bei der Temporärarbeit. Plattformen wie Adia, 
Coople oder Smartstaff  vermitteln nicht nur 
Kandidaten für flexible Arbeitseinsätze, sie sind 
auch Arbeitgeber dieser Kandidaten. Damit neh-
men sie ihre soziale Verantwortung wahr, denn 
Flexworker, die für verschiedene Einsatzbetriebe 
arbeiten, sind beim jeweiligen Vermittler ange-
stellt und entsprechend sozialversichert.

Wenn die Maschinerie 
zu laufen beginnt
Was passiert ab dem Moment, in dem ein Unter-
nehmen einen Flexworker sucht, bis zu dem Zeit-
punkt, wo der Lohn auf  dessen Konto eintrifft? 
Das Prozedere ist bei Coople, Smartstaff  und 
Adia ähnlich. Es beginnt auf  der Website des je-
weiligen Anbieters oder auf  dessen App. 

Die Bankettleiterin eines Hotels und Adia-
Kundin loggt sich auf  der Adia-Plattform ein, um 
Personal für ihr zusätzliches Fest zu finden. Hier 
erfasst sie die offenen Stellen, das gewünschte 
Erfahrungsniveau jedes Profils sowie die spezi-
fischen Fähigkeiten und beschreibt den Anlass 
und die Tätigkeiten. Ein Algorithmus schickt die 
Jobanfragen jetzt an passende Kandidaten, die 
sich über die Plattform um Aufträge bewerben 
können.

Bei Smartstaff  und Coople sieht der Ablauf  
ähnlich aus. Es gibt jedoch minimale Unter-

schiede. In der App von Coople etwa sieht der 
Einsatzbetrieb zusätzlich seine «Favoriten» – 
Kandidaten, die ihn bei einem vergangenen Ein-
satz überzeugt haben. Bei Smartstaff  kann sich 
der Einsatzbetrieb in einer Kartenansicht Flex-
worker anzeigen lassen, einzelne Kurzprofile mit 
CV, Wunschlohn und Mindestlohn ansehen und 
interessanten Kandidaten ein Angebot machen. 
Bei allen drei Anbietern wählt der Auftraggeber 
über eine App passende Flexworker und enga-
giert sie verbindlich für die Dauer des Einsatzes. 
Per App erhält der Flexworker vom Auftraggeber 
alle relevanten Informationen, zum Beispiel zum 
Arbeitsort, Treffpunkt und Dresscode. 

Am Tag des Einsatzes treffen sich Flexworker 
und Einsatzbetrieb am vereinbarten Treffpunkt. 
Nach getaner Arbeit erfasst der Flexworker seine 
Arbeitszeit in der App. Entweder, indem er sie 
dort manuell einträgt, oder indem der Verant-
wortliche des Einsatzbetriebs in der App des Flex-
workers den QR-Code des Einsatzes scannt. 

Lohn: monatlich oder sofort
Nach dem Einsatz bewerten sich Flexworker und 
Einsatzbetrieb gegenseitig über die App. Bei Coo-
ple und Smartstaff  ist dieser Schritt obligato-
risch. Bei beiden Anbietern sehen sowohl Ein-
satzbetrieb als auch Flexworker das erhaltene 
Rating erst, nachdem sie ihre Bewertung abgege-
ben haben. Bei Adia ist das Sternevergeben kein 
Muss – trotzdem werde das Ratingsystem fleissig 
genutzt. 

Urs Vögele-Freund, CEO 
Hans Leutenegger AG

Wird der Kunde 
erst durch Networ-
king zum «König»?

Häufig benötigen Arbeitgeber kurzfristig Personal. Zum Beispiel  
im Retailhandel oder in der Gastronomie. Flexible Arbeitskräfte sind  
gefragt. Doch wie finden Arbeitgeber jene Leute, die sie brauchen?  
Ein Einblick. 
Text: Blandina Werren

So funktioniert  
faires Flexwork

Den ganzen Blogbeitrag lesen Sie auf 
blog.swissstaffing.ch

Blandina Werren,  
Leiterin Kommunika­
tion swissstaffing

Publireportage   Thoma & Partner

Sie durften gerade ihr 20-Jahr-Firmenjubilä-
um feiern, herzliche Gratulation. Wie kamen 
Sie auf die Idee, sich als Personalberater 
selbständig zu machen?
Adrian Thoma: In meiner damaligen Position 
baute ich eine Unit im SAP Umfeld auf und 
war auf die Zusammenarbeit mit Stellenver-
mittlern angewiesen. Diese entsprach nicht 
meinen Vorstellungen. Mir kam deshalb der 
Gedanke, dass ich das als professioneller 
Dienstleister übernehmen könnte, um einen 
Mehrwert zu garantieren. 

Seit der Gründung hat sich vieles verändert. 
Wo sehen Sie die stärksten Herausforde-
rungen?
Die Digitalisierung greift immer stärker in 
den Bewerbungsprozess ein. Zugang zu Stel-
len- und Onlineportalen wie LinkedIn und 
Jobs.ch ermöglichen es Kunden und Bewer-
bern mit enormer Geschwindigkeit selbstän-
dig Bewerbungsprozesse zu starten. 

Die Veränderung der Digitalisierung stellt 
Sie und Ihr Team vor neue Herausforde-
rungen. Wie handeln und agieren Sie?
Wir sehen uns durch den strukturellen Wan-
del nicht als Vermittler, sondern als nachhal-
tiger Businesspartner. In unserer Arbeit set-
zen wir auf langfristige Beziehungen. Wir 
sind leidenschaftlich bestrebt, die Anforde-
rungen unserer Kunden und Kandidaten zu 
übertreffen und somit eine optimale und 
nachhaltige Lösung für beide Seiten zu fin-
den. Als kompetenter Businesspartner kom-
munizieren wir auf Augenhöhe – fachlich, 
inhaltlich und persönlich. Wir beraten unse-
re Kunden sowohl in der Ausrichtung einzel-
ner Profile wie bei der langfristigen strate-
gischen Businessplanung.

Der Firmenname Thoma & Partner deutet 
auf ein Partnerschaftsmodell. Wie ist Ihr 
Team aufgestellt?
Korrekt. Mit dem Partnermodell war es uns 
möglich, Spitzenfachkräfte aus der Wirt-
schaft anzusprechen, welche die nötige 
Kompetenz sowohl fachlich wie auch sozial 
mitbringen. Unsere Partner setzen ihr Netz-
werk und ihre langjährige Erfahrung opti-
mal in ihren Branchen ein. Das ist der Schlüs-
selfaktor, dass wir uns in den Branchen IT, 

T&P Ihr Businesspartner –  
mehr als nur Personalberatung
Seit mehr als 20 Jahren steht Adrian Thoma als Inhaber von Thoma & Partner Management Consulting AG im Kanton 
Zug mit seinem Namen für professionelle Personalberatung. Firmen profitieren von einer effizienten Beratung in der 
Rekrutierung und im Outplacement. Fach- und Führungspositionen können dank des grossen Netzwerkes effizient und 
zeitnah beraten, vermittelt und besetzt werden.  

SAP, Pharma, Medtech, Industrie, Sales und 
gehobenen kaufmännischen Berufen zum 
Leistungsführer entwickelt haben. 

Das Personalberatungsbusiness ist ein dicht 
besetzter Markt, trotzdem hebt sich Thoma 
& Partner seit Jahren von der Konkurrenz 
ab? Wie gelingt Ihnen das?
Ein wichtiger Faktor in unserem Business ist 
das Vertrauen und die Verlässlichkeit. Wir 
legen Wert darauf, Bewerber und Kunden 
während des ganzen Rekrutierungspro-
zesses und darüber hinaus zu begleiten, coa-
chen und damit eine nachhaltige Lösung 
anzustreben. Am Ende werden wir sowohl 
bei Vermittlung auf Mandatsbasis wie Er-
folgsbasis immer am Erfolg gemessen. Dieser 
Aufgabe stellen wir uns jeden Tag und ist der 
Antrieb, uns kontinuierlich zu verbessern. 
Die zunehmende Kunden- und Kandidaten-
anzahl zeigen uns, dass wir auf dem rich-
tigen Weg sind. Die direkten Empfehlungen, 
sind der Lohn für die seriöse und vor allem 
erfolgreiche Zusammenarbeit. 

Ich spüre im Gespräch mit Ihnen, hinter T&P 
steht eine Begeisterung und Professionali-
tät. Wohin soll die Reise gehen? 

In die Richtung, in die sich der Markt, unsere 
Kunden und Kandidaten entwickeln. Eine 
künstliche Intelligenz wird auch in Zukunft 
keine Fach- und Führungskraft ganzheitlich 
beurteilen können. Uns liegt es am Herzen, 
mit Kunden und Bewerbern als Businesspart-
ner stark verbunden zu sein. Wir garantieren 
auch in Zukunft professionelle Problemlö-
sungen. Es ist uns wichtig, uns stetig weiter-
zuentwickeln, ohne dabei den Menschen zu 
vergessen. Der Anspruch unserer Kunden 
und Bewerber ist unser oberstes Ziel. Wir be-
setzen die Vakanzen mit optimalen Bewer-
bern zum richtigen Zeitpunkt und zu fairen 
Konditionen. 

first choice for highly qualified employees

Adrian Thoma: «Der Anspruch unserer Kunden und Bewerber ist unser oberstes Ziel.»

Thoma & Partner
Management Consulting AG
Haldenstrasse 1, 6340 Baar
Telefon +41 41 769 36 36
E-Mail info@thoma-partner.ch
www.thoma-partner.ch

Publireportage Thoma & Partner 3_2020.indd   10Publireportage Thoma & Partner 3_2020.indd   10 17.02.20   11:4917.02.20   11:49



swissstaffing-News

48     HR Today  3 | 2020

Weil Smartstaff  und Coople den Lohn monatlich 
per Banküberweisung auszahlen, haben Flex-
worker einen ähnlichen Lohnauszahlungsrhyth-
mus wie Festangestellte. Alternativ können Flex-
worker bei Smartstaff  und bei Coople eine Vor-
schusszahlung von 60 bzw. 80 Prozent der 
bereits freigegebenen Stunden verlangen. «Diese 
Begrenzung soll unseren Mitarbeitenden ermög-
lichen, dass sie mit der Restlohnauszahlung  
die Grundkosten wie Miete oder Krankenkasse 
decken können», erklärt Smartstaff-CEO Jürg 
Karlen. 

Adia zahlt den Lohn gleich nach Bestätigung 
der Stunden seitens des Auftraggebers aus – in-
nerhalb von 48 Stunden. «Die schnelle Bezah-
lung schätzen unsere Mitarbeitenden sehr», sagt 
Tayfun Ates, Head of  Europe, Adia. Alle drei An-
bieter haben ein internes Payrolling-Team, das 
sich um die Lohn- und Administrationsprozesse 
kümmert. 

Die soziale Absicherung dieser Flexworker ist 
vergleichbar mit dem Schutz von Festangestell-
ten. Die Anbieter bezahlen also die rechtlich vor-
gegebenen Abgaben an AHV und Pensionskasse, 
kommen im Fall von Krankheit oder Unfall für 
den Lohnersatz auf  und bezahlen Ferientag-
gelder. Beim Lohn müssen sich die Einsatzbe-
triebe auf  allen drei Plattformen an die Min-
destangaben des Schweizer Arbeitsgesetzes und 
die geltenden GAV-Bestimmungen halten.

Dienstleister haben 
eine soziale Verantwortung
Flexwork-Dienstleister haben eine soziale Ver-
antwortung – darin sind sich die drei Anbieter 
einig. Jürg Karlen nennt dabei verschiedene Ebe-
nen: Gesundheit der Flexworker, Unfallpräventi-
on, Förderung der berufsbezogenen Weiterbil-
dung, Unterstützung der Flexworker in Fragen zu 
Arbeitsrecht und Versicherung. Yves Schneuwly, 
Managing Director von Coople, betont die fairen 
Arbeitsbedingungen für die Flexworker: «Wir le-
gen seit unseren Anfangszeiten grossen Wert 
darauf, dass unsere Kunden auch ihrem flexiblen 
Personal faire Arbeitsbedingungen bieten. Viele 
Themen wie Basisabsicherung und Weiterbil-
dung sind inzwischen Marktstandard. Das ist 
grossartig und wir freuen uns darauf, die Mög-
lichkeiten für flexibles Personal weiter zu verbes-
sern.»

Tayfun Ates sieht besonders in der Transpa-
renz einen Dienst zugunsten der temporären Mit-
arbeitenden und der Unternehmen. «Wir kur-
beln den Arbeitsmarkt an und tragen dazu bei, 
dass dieser transparenter und selbstbestimmter 
wird und dass Auftraggeber sowie Arbeitnehmer 
einerseits flexibel, andererseits auch planbar ar-
beiten können. Darin sehen wir eine wichtige 
Entwicklung für den stetig wachsenden tempo-
rären Arbeitsmarkt.» Zum Punkt der sozialen 
Verantwortung nennt Jürg Karlen zusätzlich die 
Arbeitsintegration von älteren Stellensuchen-
den, Wiedereinsteigern, Arbeitnehmern mit ge-
sundheitlichen Einschränkungen oder solchen, 
die es aus anderen Gründen nicht einfach hät-
ten, eine Festanstellung zu finden: «Diese haben 
auf  unserer Onlineplattform eine grössere Chan-

te ich viele wichtige neue Kontakte knüpfen und 
mir gute Referenzen einholen», berichtet er. Mitt-
lerweile ist er als Operations Manager Teil des 
Teams von Coople Schweiz. Für Zendeli hat die 
Temporärarbeit einen weiteren wichtigen Vor-
teil: «Mit dieser Arbeitsweise konnte ich mir sel-
ber einteilen, wann ich arbeiten wollte – das ist 
gut für die Motivation.» Als Nachteil sieht er, dass 
er jeweils nicht tief  ins Geschäftsmodell gesehen 
habe. «Es gibt eine sehr kurze Einarbeitungszeit 
und man muss sich schnell an eine neue Tätig-
keit gewöhnen.» 

Adia-Workerin Melanie ist als Studentin auf  
flexible Arbeitszeiten angewiesen. In einem In-
terview auf  der Adia-Website erzählt sie von ih-
ren Erfahrungen mit Flexwork. Ihre Verfügbar-
keit sei über das ganze Jahr sehr unterschiedlich 
und sie müsse praktisch wöchentlich neu ein-
schätzen, wie viel Zeit ihr zum Geldverdienen zur 
Verfügung stehe. Das flexible Arbeiten sei des-
halb ideal für sie: «Ist man etwa in einem Büro zu 
20 Prozent eingestellt, hat man eine viel grössere 
Verpflichtung, als wenn man sich immer für 
neue Einsätze melden kann – je nach zeitlicher 
Kapazität. Zudem muss man auch nicht auf  an-
dere Mitarbeitende oder Ferien Rücksicht neh-
men. Man ist wirklich in jeder Hinsicht super 
flexibel.»� n

ce: In der Suche unserer Kunden erscheinen die 
Profile aller Stellensuchenden ungefiltert.» 

Flexibilität und Brücke 
zur nächsten Festanstellung
Die Vorteile der flexiblen Arbeit für Unternehmen 
liegen auf  der Hand: Sie können Kandidaten fle-
xibel und für die benötigte Dauer einfach und 
auch kurzfristig einstellen und sich auf  ihr Kern-
geschäft konzentrieren: Die HR-Aufgaben und 
das Administrative erledigt ein Dienstleister, der 
auf  diese Arbeit spezialisiert ist. 

Dass die Suche digitalisiert abläuft, bringt 
den Unternehmen weitere Vorteile: Sie können 
jederzeit und unabhängig nach Personal suchen. 
Zudem hilft das Bewertungssystem den Platt-
formen dabei, ihre Algorithmen zu verbessern. 
«Für Kunden, die ihre flexiblen Mitarbeitenden 
regelmässig bewerten, wird schon in naher Zu-
kunft ohne Aufwand der perfekte Kandidat be-
reitstehen», ist Yves Schneuwly überzeugt. 

Die Motive der Flexworker hat swissstaffing 
mit einer Umfrage1 unter 4000 Temporärarbei-
tenden untersucht. Am häufigsten nannten die-
se eine bessere Work-Life-Balance (44 Prozent) 
sowie die berufliche Abwechslung (39 Prozent). 
Die übrigen Temporärarbeitenden nutzen diese 
Arbeitsform, um sich auf  dem Arbeitsmarkt neu 
zu orientieren und als Brücke zu einer Festanstel-
lung. 

Einer, der Flexwork als Brücke zur Festanstel-
lung nutzte, ist Miran Zendeli. Er konnte nach 
seiner KV-Ausbildung keine Feststelle finden und 
hat deshalb nach seiner Lehre für Coople und an-
dere Temporärplattformen gearbeitet. «So konn-

Quelle:
1 �swissstaffing, 2019: Die Temporärarbeitenden in der 

Schweiz 2018.

Weitere Informationen:
swissstaffing, 2019: White Paper: Flexwork und soziale 
Absicherung. www.swissstaffing.ch/whitepaper
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Was tun, wenn man kurzfristig zwei zusätzliche Köche und acht Serviceleute braucht?


